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Revolution abgeschlossen

Jetset des Bundesrats
Die Mittel für den Transport durch die
Schweiz sind beschränkt. Darum klotzt der
Bundesrat beim Bau einer zweiten
Gotthard-Röhre, spart aber dafür beim Bundesratsjet.

Kritiker werfen dem Bundesrat vor,
er untergrabe den Volkswillen. Dabei will
der Bundesrat gar nichts untergraben.
Vielmehr gräbt er direkt geradeaus, quer durchs
Gotthardmassiv. UnterUmständen sind
Abnehmer für das Geröll, das durch den
Tunnelbau anfällt, bereits gefunden: China
erhält dieser Tage einen 10-Tonnen-Stein von
der Rigi. Was Wirtschaftsprognosen bestätigt,

dass man den Chinesen wirklich alles
andrehen könne. Andrerseits wussten
Chinesen den Wert von Steinen schon immer
zu schätzen. Sie legen solche Steine zum
Beispiel gerne massenhaft in den Weg zu den
Menschenrechten.

Um die Milliarden-Kosten des Gotthard-
Tunnels auszubalancieren, verzichtet der
Bundesrat auf den Kauf eines neuen
Bundesratsjets und will stattdessen eine Occasion

für max. 35 Millionen anschaffen. Die
bisherige Falcon-Maschine ist 32-jährig und
somit länger im Staatsdienst als jeder der Räte,
und ausserdem ist der Flieger bereits so
störungsanfällig, dass die SVP Eveline Widmer

Schlumpfständig zu Auslandsreisen drängt.
Der Gebrauchtflieger muss aber vorgeführt
sein. Die Evaluierung des Jets hat man in die
bewährten Hände von Ueli Maurer gelegt,

Wortschatz

Burkini
Wer verhüllt an den
Strand gehen will,
kauft sich einen
Burkini. Wer mehr
Haut zeigen will,
zieht einen Bikini
an. Der französische

Modeschöpfer
Louis Réard stellte
den Zweiteiler 1946 vor. Inspiriert zu
diesem Namen hatte ihn offenbar der Bikini-
Atoll, wo die Amerikaner kurz vorher
Atombombenversuche unternahmen.
Zur Auswahl stehen femer Monokinis und
Tankinis. Noch weniger Stoff braucht ein
Tanga und fast gar keinen der String-Tan-
ga. Nudist ist, wem selbst das noch zu viel
Stoff ist. Max Wey

NebipediA

der auch den Verkauf der ausgemusterten
Flugis abwickeln wird, wohl über seinen Army

Liquidations Shop. Um auch noch
Hangargebühren nicht bezahlen zu müssen, dafür

leistet man sich einen externen Berater
mit einschlägiger Erfahrung: Bertrand Pic-
card. Der schlägt schon mal einen
solarbetriebenen Garagentor-Öffner vor.

Bär zurück, Huhn abgereist
Bär M13 ist nach einem kurzen Kur-Aufenthalt

zurück in der Schweiz und demonstriert,

dass Pendler selbst dann immer
wiederkommen, wenn sie von der Bahn extrem
schlecht behandelt wurden. Leider wird die
Artenvielfalt dennoch weniger vielfältig:
Denn gleichzeitig hat sich das Alpenschneehuhn

für immerverabschiedet. Die Schweiz
wurde ihm zuwarm. Schade. Wir hatten uns
an den Anblick dieser Hühner gewöhnt.
Normalerweise trat das Alpenschneehuhn
in Rudeln an Pisten-Bars auf, sang Halli-Gal-
li und war sturzbesoffen.

Abgerechnetwird zum Schluss
Thomas Minder wirft sich in Balotelli-Pose
und erklärt: Nun soll das Volk doch noch
über seine Abzocker-Initiative abstimmen.
Denn als das Parlament selbst den Titel auf
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«Bzckx-Nititive» kürzen wollte, hatte der
Initiant genug. Respektive zu wenig. Zum
besseren Verständnis der Stimmbürger fassen

wir die augenfälligsten Änderungen der
Initiative durch den indirekten Gegenvorschlag

zusammen:
Das wollte die Initiative: «Die Aktionäre

stimmen jährlich über die Gesamtsumme
aller Vergütungen ab.» Das will der
Gegenvorschlag: «Die Aktionäre machen mit
verbundenen Augen ihr Kreuzlein unter die
Gesamtlohnsumme.» Die Initiative: «Es gibt
keine goldenen Fallschirme.» Der Gegenvorschlag:

«In Härtefällen von Managern, die zu
Sozialfällen zu werden drohen, darfmit
goldenem Fallschirm abgesprungen werden.»

Die Initiative: «Die Statuten regeln die Höhe

der Renten des Verwaltungsrats.» Der
Gegenvorschlag: «Ja. Aber Statuten können
geändert werden.» Die Initiative: «Manager
dürfen keine Nebeneinkünfte haben.» Der
Gegenvorschlag: «Sie dürfen nicht. Aber sie

könnten.» Die Initiative: «Die Aktionäre
wählen jährlich dieVerwaltungsräte. So sollen

Unfähige schneller entlassen werden
können.» Der Gegenvorschlag: «Die
Verwaltungsräte wählen die Aktionäre.» Die
Initiative sieht bei Verstössen Freiheits- und
Geldstrafen gegen Manager vor. Der Gegen¬

vorschlag sieht bei Verstössen die Aberkennung

des Titels «Manager des Jahres» vor.
Das ist aber auch das Mindeste.

Katastrophale Vergleiche
Die Schweiz blieb bislangvon Katastrophen
wie Vulkanausbrüchen, Flächenbränden
und Bürgerkriegen verschont. Trotzdem
wird unser heiles Land immer wieder für
unheilige Vergleiche herangezogen. Jüngst
hiess es, die Fläche des Waldbrands von
Colorado in den USA habe die Grösse des

gesamten Kantons° AN7FIHF
Schaffhausen. Sind
sich die Autoren
solcher an den
Haaren herbeigezogener

Vergleiche
im Klaren, welche
Bilder sie in den
Köpfen ihrer Leser
auslösen: das ganze

Schafihausische
imVollbrand! Oder

wenn der Eisberg,
am Nordpol
abgebrochen, mit der
Grösse von Appenzell

verglichen

wird, dann kann man vor dem geistigen Auge

tatsächlich die ganze appenzellische
Scholle hilflos davontreiben sehen. Diese
Gleichnisse laufen einzig daraufhinaus, dass

die Schweiz so klein sei, dass sie für
mathematische Gleichungen herhalten kann.
Schon etwas komplizierter wird die
Rechenaufgabe, wenn die Grösse der Summe von
Euro, die die Nationalbank täglich kaufen
muss, imVerhältnis zur abgeholzten Fläche
des brasilischen Regenwalds dargestellt werden

soll. Texte: Roland Schäfli

Aussergewöhnliche, faszinierende Landschaften
Wanderreise für Geniesser
25.09.-09.10.12Marokko

Kappadokien

Lykien
Detailprogramme
und Infos:

Tel. 033 439 3015
www.berg-welt.ch

KulturWandern in Anatolien
03.10. - 14.10.12

KulturWandern an der Ägäis
19.10. - 28.10.12

genussvolle berg-reisen weltweit

bergÄwelt
erleben • entdecken • erholen
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